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ungenügend beachtet zu werden, wie das früher oftmals der Fall war; sie halfen selbst 
tatkräftig bei der weiteren sozialistischen Umwälzung mit.

Bei den Agitationseinsätzen analysierten wir sehr gründlich die Lage im Kreis. Die 
einzelnen Einsätze wurden ausgewertet und auf der Grundlage des erarbeiteten Ma­
terials Flugblätter verteilt und Zeitungsartikel veröffentlicht und in Bauernversamm­
lungen gute Beispiele der Entwicklung von LPG popularisiert, wo wir uns mit falschen 
und feindlichen Auffassungen auseinandersetzten, besonders mit dem vom Ostbüro 
und vom RIAS propagierten „dritten Weg“.

Im Verlauf der weiteren Durchführung der Aufklärungsarbeit und in Auswertung 
der bisher erzielten Ergebnisse legte das Büro 13 Dörfer als Schwerpunkte im Kreis 
fest.' In diesen Schwerpunkten bildeten wir Brigaden unter der verantwortlichen 
Leitung von Büromitgliedern und Mitarbeitern des Staatsapparates. In den Briga­
den arbeiteten verantwortliche Genossen des Staatsapparates, der Massenorganisatio­
nen und Vertreter der Blockparteien mit. In jeder Brigade waren sechs bis zehn 
Mitarbeiter. Die Einsätze führten sie vor allem in den Abendstunden durch. Die 
Brigaden hatten die Aufgabe, mit den örtlichen Kräften der Parteiorganisationen, 
der Gemeindevertretung, der Nationalen Front, dem Orts Vorstand der VdgB und ande­
ren Organisationen des Dorfes, z. B. der FDJ, des DFD, der Sportvereinigung, der 
GST und der Feuerwehr, eine intensive Überzeugungsarbeit zur Gewinnung von werk­
tätigen Einzelbauern zum Eintritt in die LPG zu führen. Hier konnte die Arbeit schon 
intensiver durchgeführt werden, wir kamen mit dieser Methode auch besser an die 
Probleme des Dorfes heran. Dabei konnten wir feststellen, daß sich die Diskussionen 
positiver entwickelten und bereits Fragen über bestimmte Probleme der LPG, z. B. 
Eigentumsfragen, Berechnung der Arbeitseinheiten, Leistungsprinzip, Verteilung der 
Einkünfte und andere Fragen, gestellt wurden, d. h., daß sich die Einzelbauern zu 

$ dieser Zeit schon mehr Gedanken über die genossenschaftliche Entwicklung in ihrem
Dorf machten. Es kam auch schon zu einzelnen Eintritten in bestehende LPG. Der 
breite Zustrom aber fehlte noch. Das lag mit daran, daß viele Agitatoren nicht kon­
kret genug die Fragen der sozialistischen Umwälzung kannten und zu allgemein 
agitierten. Die Bauern sagten uns, politisch sehen wir ja ein, daß die LPG gichtig ist, 
aber wie soll das in unserem Dorf aussehen?

Durch Bildung von LPG Typ I den starken Mittelbauern die Entscheidung für die 
Genossenschaft erleichtert

Das Büro der Kreisleitung beschloß, unter der Leitung des Büromitglieds und Vor­
sitzenden des Rates des Kreises, Genossen Fechner, eine Brigade aus qualifizierten 
Mitarbeitern des Partei- und Staatsapparates zusammenzustellen. Dazu 'wurde der 
Sekretär des Kreisvorstandes der DBD eingeladen und weitere verantwortliche Ge­
nossen und Kollegen zentraler Institutionen.

Diese Brigade hatte die Aufgabe, ihre Arbeit in dem Ort Schleesen aufzunehmen. 
Dort gab es noch keine LPG; aber nach Schleesen richteten sich viele Bauern 
des Kreises Gräfenhainichen.. Es war das erstemal, • daß wir eine Brigade dieser Art 
zusammenstellten. Wir mußten selbstverständlich bei der Arbeit und beim Einsatz / 
eine Reihe Erfahrungen sammeln. In der Überzeugungsarbeit wandte die Brigade 
Methoden und Formen an, die den Bauern verständlich waren. Gleichzeitig bezog sie 
auch die örtlichen Kräfte in die Arbeit ein.

Auf Grund der bis dahin schwachen Entwicklung der LPG im Kreis Gräfenhainichen 
kam das Büro zu der Schlußfolgerung, den starken Mittelbauern den Übergang zur 
sozialistischen Produktionsweise durch die Bildung von LPG Typ I zu erleichtern.

Dadurch entstand in vielen Or(teri unseres Kreises neben der bestehenden LPG 
Typ III eine neue LPG des Typ I. ■ • ,

Die Brigade wurde zum Helfer des ganzen Ortes. In ihrer Arbeit konzentrierte sie 
/sich auf die angesehensten und starken Mittelbauern des Dorfes. Die Brigademitglieder
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